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Telegramm der Danziger Zeitung, 
Ber aan, 12. Detober. Saballs iſt mit 
ſeinem Sohn nach Frankreich ge flüchtet, beide 
| bendfiätigen ſich nach der Schweiz zu begeben. 
Die Garlikenbanden find in Ontalonien, Regie 
rungs nachrichten zufolge, in vollſtändiger Auf ⸗ 
löſung begriffen. 


—— — 
Telegr. Nachrichten der Danziger Ze tung. 
Posen, 11. October. Das hieſige Kreisgericht 
bat heute über die Proovinzial⸗Wechsler⸗ und Dis⸗ 
contobank den Concurs eröffnet. . 
Haag, 11. Oct. In der heutigen Sitzung der 
weiten Kammer gab der Minister der auswärtigen 
r enheiten van der Does de Willebois auf die 
dez gliche Interpellation des Deputirten van de 
Putte eine ausführliche Darlegung der Verhand⸗ 
ngen zwiſchen der niederländiſchen Regierung und 
der von Venezuela. Der Miniſter beſtätigte die 
atſache, daß der Geſandte Rojaz den Haag ver⸗ 
loſſen habe, weil die niederländiſche Regierung ihre 
| orderung, betreffend die Wiedereröffnung der 
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erhebliche Beſchränkung der bisherigen Cir⸗ 
culations » Mittel unbedingt nothwendig. Es 
muß gewiſſermaßen in den Circulations⸗ 
Mitteln eine Lücke entſtehen, welche ein 
ſtarkes Bedürfniß nach neuen Circulationsmitteln 
hervorruft, und es muß der Verkehr dadurch ge⸗ 
Funde werden, die neuen Girculationsmittel im 
ande feſt zu halten. Die Nachtheile, die ein 
ſolcher Uebergangszuſtand hervorruft, ſind über⸗ 
haupt nicht zu vermeiden und man kann es im 
Ganzen doch nur billigen, daß die energiſchen 
Maßregeln, welche die Reichsverwaltung auf 
Grund des Münzgeſetzes trifft, dieſen Uebergangs⸗ 
Ber mit feinen Uebelſtänden thunlichſt ab⸗ 
rzen. 

Der Jörg'ſche Adreßentwurf, durch welchen 
das bayeriſche Miniſterium geſtürzt werden fol, 
übertrifft an Derbheit Alles, was man in der⸗ 
artigen Schriftſtücken zu finden pflege So dürfte 
doch nur eine Kammer auftreten, welche eine über- 
wältigende Majorität aufzuweiſen und das Volk 
faſt ausnahmslos hinter ſich hat, nicht aber eine 
Bart.i mit der knappſten abjoluten Majorität. Der 
Entwurf überraſcht Anfangs durch ſeine eigen⸗ 
thümliche Unklarheit und erſchwommenheit. Um 
die Quinteſſenz der Jörg'ſchen Weisheit zu finden, 
muß man die oberſte Prämiſſe und die letzte Schluß⸗ 
folgerung des Schriftſtückes in's Auge faflen. Dort 
geißt es, mehr als je fühle ſich das bayeriſche Volk 
„bedrängt durch die friedloſe Lage der Gegenwart“ 
und geängſtigt durch die drohenden Gefahren der 
ungewiſſen Zukunft“; hier wird die orderung der 
Entlaſſung des Miniſteriums und der Berufung 
einer „bayeriſchen Regierung“ aufgeſtellt. Worin 
beſteht die „friedloſe Lage der Gegenwart“? worin 
beſtehen die „drohenden Gefahren der ungewiſſen 
Zukunft“? Sind ſie vorhanden, wer anders 
dat ſie in die Welt gebracht als die 
Freunde und Befehlshaber Jörg's? Wer 
arbeitet noch ſtündlich darauf hin, als dieſe? 
Kann der Verfaſſer Bayerns rein innere Ver⸗ 
hältniſſe im ak haben? Allerdings ſtehen ſich 


einer Regierung, welche ihre Stellung innerhalb 
des Reichs, im Intereſſe einerſeits des Particula⸗ 
rismus, andererſeits des Ultramontanismus, zur 
Durchkreuzung und Bekämpfung der geſammten 
Reichspolitik, namentlich aber der auswärtigen, 
benutzen würde. Das Mittel zur Ausführung 
dieſer Aufgabe hat Hr. Jörg bereits im Reichstage 
namhaft gemacht; es iſt der diplomatiſche Ausſchuß 
im Bundesrath. Den richtigen Mann aber, dies 
Mittel zu handhaben, verbietet ihm natürlich die 
Beſcheidenheit, näher zu bezeichnen. Wie König 
Ludwig die A ae Herrn Jörg zum Anti⸗ 

R ar en wird, kann 
ſchwerlich einem Zweifel unterliegen. 
a Der Bürgerkrieg in Eyaniın könnte noch 


ſtellungen in Belgrad, von denen ſich her! 


dort ſtationirten Beobachtungscorps zurückzuziehen. 

Die Türkei hat die Gelegenheit, Ku ihr 
der Aufſtand bot, dazu benutzt, um den Staats- 
Bankerott einzuleiten. Das Schuldenmachen iſt 
immer das Erſte, was die muhamedaniſchen Poten⸗ 


durch die hohen ze verlocken ließ, über das 


dinge. Vom October bis April entſchuldigte man 
fih mit der Ungunſt der Witterung, welche die mi- 
litäriſchen Operationen unmöglich mache, und ſeit 
Eintritt der ſchönen 1 liegen die Herren 

aum ernſtlicher Verſuche 


Pfund aufgenommen und jetzt beträgt die 
türkiſche Staatsſchuld über 1300 Millionen 
Thaler, etwa 5000 Milliarden Francs, alſo ſoviel 
wie die franzöſiſche Kriegsentſchädigung. Mehr 
als die Hälſte davon fällt auf die Jahre 1869 bis 
1874. England, Frankreich und Deutſchland ſind 


äfen von Venezuela für den niederländischen 
andel nicht habe zurückziehen wollen. Der gegen · 
— Stand der Dinge ſei der, daß die diplo⸗ 
matiſchen Beziefumgen zwiſchen beiden Ländern ab⸗ 
gebrochen ſeien. Die Lage ſei zwar nicht beun⸗ 


; neralen“, und dieſe verlaſſen ihn, weil ſie an ſeinen 
kiuhigend, aber immerhin wichtig genug, um zur 
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Stern nicht mehr glauben. In den letzten Tagen 
ſind die Bandenfuh 

reren Offizieren und Abtheilungen ihrer Mann⸗ 
ſchaften nach Frankreich übergetreten, und nach 


der berüchtigſten und een gethan. 
“ meldete vor we⸗ 


icht aufzufordern. Die weitere iscuſſion 
über die Interpellation wurde hierauf vertagt. 

Shanghai, 11. October. Die „Gazette de 
Peking“ veröffentlicht ein Decret, welches anordnet, 
aß den in China ſich aufhaltenden Fremden mit 
allen gebührenden Rückſichten begegnet werde. 
Indeß hat die chineſiſche Regierung den For⸗ 
derungen des engliſchen Geſandten Wade, nament- 
lich bezüglich der Befisafung der Mörder Magary' 
noch nicht genügt, und bleibt eine befriedigende 
Regelung der zwiſchen England und Ching 
ſchwebenden Fragen immer noch zweifelhaft. 


Danzig, den 12. October. 


Man Hört viele Klagen über die großen Stö- 
rungen, welche durch die Munzreform verurſacht] Ftiedloſigleit iſt dieſe Thatſache doch in keine. 
en. Die 8 des Umlaufs an] Wei 
Silbermünzen und kleinen Banknoten führt im 
täglichen N52 65 viele Unbequemlichkeiten mit ſich; 
dieſe Unbequemlichkeiten find jedoch von dem Ueber ⸗ 
gange zur Goldwährung unzertrennlich und ſie 
werden verſchwinden, ſobald dieſer Uebergang voll 
zogen worden iſt. Durch die Knappheit des Geld⸗ 
marktes wird ferner auch der Cours der ſoliden 
Werthe heradgedrückt und daraus ergeben ſich Mo⸗ 
mente, welche die wirthſchaftliche Kriſis, die wir 
gegenwärtig durchmachen, nur noch erſchweren. Es 
würde aber vollkommen unbegründet fein, aus 
dieſen, den Uebergang zur Goldwährung beglei⸗ 
tenden Umſtänden der Reichs verwaltung Vorwürfe 
au machen. Die Reichöverwaltung iſt verpflichtet, 
— mit dem Reichstage vereinbarte Geſetz wegen 
die Ad da der Goldwährung durchzuführen und 
je bat die in dieſem Geſetz vorgeſehenen Maßregeln 
Maßreg in 8 wich den 3 ängt der 
von dem Ermeſſen der Reichs⸗ 
die Einf ſelbſt ab. Man mag 0 
die Einführung der ie Sr erade in die 
Zeit einer wirthſchaftlichen Kriſis fülle aber die 
dadurch verurſachten Uebelſtände würden ſich jeden⸗ 
falls noch ſteigern, wenn man mitten auf dem Wege 
zur . einer neuen Währung ſtill fände. 
Da man an die Stelle des bisher in Deutſchland 
eireultrenden Papiergeldes und Silbers vorwiegend 
Gold ſetzen will, ſo iſt eine vorhergehende 
F ů ͤ ͤ!!!0:0eoeée ĩ˙ÜL RUSSEN. BAAR 


Der Brand des „Kaiſerhofes““. 
Das Feuer, welches am Sonntag Vormittag 
das eben erſt eröffnete größte Hotel Berlin' 
sgeilweife zerſtört hat, beihäftigt die Gemüther der 
er Aust ber Hauptſtadt in ungewöhnlicher Weise. 
Der a! des Brandes wurde um 10% Uhr 
entdeckt, bald darauf erſchienen auch die erſten 


Be en Saballs unterzeichnet. Es müſſen ſchon 
ehr gravirende Dinge gegen ihn vorliegen, denn 


Ende, aus den Bergen Baskiens und N ebe 
Ende, aus den Bergen Baskiens und Navarras 
würden ihn die Alfonſiſten vorläufig noch nicht Dentſeslaub. 

Berlin, 11. Oct. Die Erwartung, daß 
die ſeit ſo langer Zeit ſchwebende rn Ar: 
frage 55 durch die Reichsgeſetzgebung geregelt 

1 te, wird ſich vorläufig wohl a: nicht 
erfüllen. Man wird ſich erinnern, daß im Auguſt 
1874 über dieſe Materie ein Enquete⸗Verfahren 
hier 3 worden war; daſſelbe blieb indeſſen 
reſultatlos und man hoffte, daß das Reichs kanzler⸗ 
amt nun felbftftändig die Sache in die air neh⸗ 
men würde. Es verlautet nun, ſich das 
Reichskanzler⸗Amt mit den Einzelſtaaten in Ver⸗ 
bindung geſetzt habe und deren Anträgen entgegen 
ſehe. Andrerſeits hört man, daß im preußiſchen 
Cultusminiſterium eingehende Erörterungen über 
die Frage erfolgt ſeien und daß von dort aus 
nunmehr, wenn auch nicht in allernächſter Zeit, ein 
Antrag an das Reich gerichtet werden würde und 
zwar mit der 5 8 daß das Conceſſionsweſen 
für den Apotheken⸗Betrieb beibehalten, jedoch die 
Verkäuflichkeit der Conceſſionen in Fortfall gebracht 
würde. Man erwartet ſehr wichtige Erfolge für 
die Förderung des geſammten Apothekenweſens 
von deſſen Verknüpfung mit der 9 
ftatiftit. Der geſtern erwähnte Ausſchußbericht 
über dieſe Angelegenheit weiſt darauf hin, 
daß die Fach⸗Commiſſion empfohlen babe: 
eine genaue ſtaliſtiſche Erhebung der Zabl, 
Qualität und Vertheilung der pharmaceuti⸗ 


1 smäßigen Pflichten, 
das Reich reſpectirt ſeine berfaffungzwüßigen Rechte 
— von einer „friedloſen Lage“ nirgends eine Spur. 
Ebenſowenig iſt einzuſehen, wie Bayern in ſeinem 
Verhältniß zum Reich durch die Gefahren einer 
ungewiſſen Zukunft“ bedroht ſein könnte. Es kann 
alſo nur die allgemeine europäiſche Lage gemeint 
ſein. Pa fragt man auch hier: wie kann von 
iner „friedlofen Gegenwart“ die Rede fein? Sein 
Jahren ſind die Ausſichten des europäiſchen 
Friedens nicht günftiger geweſen, als in dieſem 
ugenblide. Das Zuſammengehen der drei Kaiſer⸗ 
reiche m ſoeben gegenüber den orientaliſchen Wirren 
— in dem für dieſe Mächte ſchwierigſten Punkte — 
eine erfreuliche Probe beſtanden; unſere Be⸗ 
Pepunger zu Frankreich ſind freundlicher, als ſie ſeit 
dem Kriege jemals geweſen, und für unſer gutes 
Einvernehmen mit der jüngften Großmacht 
wird die allernächſte Zeit das unzweideutigſte 
Zeugniß bringen. Der politiſche Grundgedanke 
der Jorg ' ſchen Adreſſe, der Forderung einer 
„dayeriſchen Regierung“, ſtellt ſich einfach fo: dir 
Geſtaltung Europas, wie ſie durch die Errichtung 
des beutfhen Reichs geworden iſt, ſteht im Wider⸗ 
pruch mit einer friedlichen Zukunft; hier muß 
Wandel geſchafft werden, und zwar hat dies von 
Seiten Bayerns zu geſchehen durch Errichtung 


aben. 
Das neue ſerbiſche Cabinet wird nur als 
ein Uebergangsminiſterium zu einem noch mehr 
nach der rechten Seite hin neigenden betrachtet. 
Der Namensträger des Cadinets und ſein Präſi⸗ 
dent iſt der bisherige Präſident der Skupſchtina, 
Kaljevie. Als Deputirten rechnete man ihn zu 
den Anhängern von Riſtic, als Präſident der 
Skupſchtina vertrat er eine gemäßigtere Richtung 
und wird dieſe wohl auch als Vorſitzender in dem 
gegenwärtigen Uebergangs⸗Miniſterium beobachten. 
Unter feinen Collegen hat Oberſt Nikolic, der 
Kriegsminiſter, dieſes Amt bereits im Miniſterium 
Riſtie⸗Gruic bekleidet. Der neue Miniſter des 
Aeußern, Pawlowitſch, war bisher Sectionschef in 
dem Departement, deſſen Portefeuille er nunmehr 
übernommen, und verdankt ſeine Ernennung ſeiner 
Vertrautheit mit den actuellen politiſchen 
Verhältniſſen. Die Bildung des neuen Cabinets, 
w der ſich übrigens Kaljevic erſt nach wiederholten 
erhandlungen entſchloſſen hat, erfolgte unter dem 
Eindrucke der Vorſtellungen, welche die Großmächte 
neuerdings wieder in Belgrad im Intereſſe einer 
ſtricten Friedenspolitik gemacht haben. Dieſe Vor⸗ 
.. PPP SEE] 
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oſſenen Statuen der Muſen der Geſchichte und der 
Tonkunſt ſtehen — Gottheiten, denen Kaulbach ſtets 
mit Vorliebe zugethan war. 

Eintretend in den hohen, viereckigen, durch 
Oberlicht erleuchteten Saal, haben wir uns gegen- 
über an der Nordwand einige der früheſten 
Arbeiten des Künſtlers, von denen ſein in Oel ge⸗ 
maltes Selbſtbildniß aus ſeinem ſechszehnten oder 
ſiebenzehnten Jahr nicht nur durch Trefflichkeit der 

eichnung, Friſche, Klarheit und Wahrheit der 
arnation, ſondern ebenſo durch ſeine — bei allem 
Mangel an Unterricht im Malen — felbfterfundene 
Technik in Punktirmanier uns vornehmlich anzieht 
und in Verwunderung ſetzt. Ungefähr aus gleicher 
858 ſtammt eine Zeichnung, ein Feſtzug nach 
erder's „Cid“, in welchem ohne beftimmtes Vor⸗ 
bild ein ſtrenger Styl nach eigenem Formenſinn 
angeſtrebt iſt. In der Höhe über dieſen erſten 
geugnifien ſeines Künſtlerberufs ward fein letztes 

er angebracht, der Carton mit dem „Deutſchen 
Michel“, dem er ſeine rechte urſprüngliche Erz⸗ 
engel Geſtalt wiedergegeben, wie er in heiligem 
Zorn den dritten Napoleon mit ſeinem Kind und 
einen der ihm zugewandten deutſchen Fürſten, nebft 
dem Papſt und feiner jeſuitiſchen Kleriſei, 
mit flammendem Schwert zu Boden ſchlägt. 
Zwiſchen dieſem Carton und den erſtgenannten 


—— STETTIN ELITE 
teuerlichſten Aufzuge; einer derſelben ſtand unter 
dem Porticus barhäuptig, in Hemdärmeln mit dem 
Hutfutteral in der Hand; Hut, Rock und Hand⸗ 
koffer hatte er in ſeinem Zimmer im vierten Stock 
werke vergeſſen. Gegen 12 Uhr ſtanden ſchon 
faſt ſämmtliche Zimmer der vierten Etage ſowie der 
ganze Mittelbau, vornehmlich die ſüdliche Seite 
Spritzen der erwehr. Gegen 11 Uhr ſtand das deſſelben, in hellen Flammen. Der hoch⸗ 
anze Dach in bellen Flammen, lühende Zink⸗ Senne Speifefaal, die elegante Halle vor demſelben 
öme herabſendend, welche nicht allein den Brand | find total verwüſtet. zu dem Speiſeſaal, in 
welchem zu einem großen Diner gedeckt war, drang 

die Flamme durch die den Ventilationsſchacht ver⸗ 
deckende Deckenroſette zuerſt verſchämt, neugierig 
dann immer kühner, an dem Deckengetäfel entlang 
leckend und ſich dann den prächtigen Gemälden an 
der Wand mittheilend. Die Hitze ſchmolz alsbald 
die Bleifaflung des Glasdaches der Halle und 
klirrend bedeckten die großen Glasplatten den 
Boden. — Unſere brave Feuerwehr zeigte ſich auch 
dieſer Rieſenaufgabe gewachſen, Schritt vor Schritt, 
aber nur mit der rie kopen Anſtrengung, durch die 
lücklicherweiſe nicht allzu ſtark confiruirten Wände 
hindurch, rang ſie dem entfeſſelten Elemente den 
Bdden ab. Oft von allen Seiten in einen rieſigen 
Feuerkeſſel eingeſchloſſen, klangen doch die Com⸗ 
mandos klar und ſcharf von oben auf die 
Straße herab, und immer behaupteten die Feuer⸗ 


bau bis auf den Grund ausgebrannt, nur die Um⸗ 
faſſungsmauern ſtanden noch und auch dieſe werden 
bermuthlich in Folge der Einwirkung von Hitze und 
Näſſe abgetragen werden le In den oberen 
Etagen glühte dagegen die Lohe noch immer fort 
Die Entſtehungsart des Feuers iſt bis jetzt 
unbekannt; vermuthet wird, daß ein Gasrohr oder 
ein Dampfteſſel des auf dem Boden aufgeſtellten 
Waſchapparates geiprungen fei. — Das Hotel, 
welches außer den Sälen und Wirthſchaftsräumen 
262 Logirzimmer und Salons enthielt, iſt bei der 
ſtädtiſchen Feuerkaſſe mit 2175000 Mark, das 
re mit 700000 Mark 5 Bm 3 
eſellſchaften verſichert. — Die Direction der 
„Berliner Hotel-Geſellſchaft“, welcher der Kaiſerhof 
ehört, hat bereits angezeigt, daß das Hotel vor⸗ 
äufig geſchloſſen if; die ſofort an eordneten 
Wiederherſtellungsarbeiten würden le och eine 
baldige Wiedereröffnung möglich machen. 


Das Kaulbach⸗Muſeum in München. 
Münden, im Oct. Das Leben eines Künſt⸗ 
lers beſteht in der Entwickelung ſeiner Gaben und 
Anlagen; fein ſchönſtes Denkmal find feine Werke, 
Seuge deſſen was er gewollt und vermocht, was er 
in Kopf und Herzen gehabt, in der Phantaſie und 
der Seele gehegt, mit Neigung geſucht, in Liebe 


im Innern förderten, ſo das Annähern 
„ſondern auch da 
an das Hotel ſelbſt bann ee machten. 
Es war eben nur möglich — ſchreibt ber 
| | „B.-C.“ — dem Feuer vom Innern des Haufe? 
zukommen, was begreiflicherweiſe ſeine Schwierig⸗ 
eiten hatte. Die vorzügliche Ventilation des Ge⸗ 
bäudes erwies ſich als eine der bedenklichſten Feuer · 
leitungen. Durch die 1 ebe ſchlug die Flamme 
in die unteren Etagen indurch, wo es an dem 
fh geölten Holzwerk, den durchgängig ſehr 
wach in Holz oder Fachwerk aufgeführten 
wiſchenwänden und den zahlreichen Gas- 
| eitungen, pie umbegteiflihermeife nicht Toter 
| uch Verſchluß der Haupthähne unſchädlich 
ö gemacht waren, nur allzu reichliche Nah 
2 Kun fand. Jetzt begann ein haſtiges, über⸗ 
Matenden Rettungswerk in den oberen Etagen; 


r 
— 2 au — 


i aten, Betten, Wäſche, Teppiche, Gardinen, [leute das einmal erſtrittene Terrain. egen] gepflegt, was er zürnend und ſpottend verfolgt, und | Werken hängt der erſte Entw ur „Hunnen⸗ 

| lumeaux, Kiffen u. 1 warum durch die] 1 Uhr waren die Kräfte der Spritzenleute dermaßen was ihm — unerreichbar geblieben. Ein Folien 17 nach At ihm Fe Graf em 

| enſter auf die Straßen Du, die in wenigen erſchöpft, daß die gern gewährte Hilfe des nach] Denkmal Wilhelm v. Kaulbach's — ſchreibt die] die Ausführung in großem Maßſtab auftrug, und 
* 


vielen Tauſenden verſammelten Publikums in An⸗ 
ſpruch genommen werden mußte. Der um Succurs 
angegangene Commandant von Berlin ließ unver⸗ 
züglich das zweite Garde⸗Regiment alarmiren, das 
um 1% Uhr an die Spritzen trat. Um 4 Uhr 
wurden die Leute vom Garde⸗Füſilier⸗Regiment 
abgelöſt. Um 8 Uhr übernahm ein anderes Regi⸗ 
ment den Dienſt. Um dieſe Zeit war der Mittel ⸗ 


„Allg. Ztg. — ward ihm in München von feiner 
ihn überlebenden Gattin errichtet in einem neben 
ſeinem en neu erbauten Mufeum, in wel. 
chem fie Zeichnungen und Gemälde feiner Hand paar „unter der Linde“, zu welchem das reizende 
aus der A2 Zeit feines vieljährigen Schaffens] Lied von Walther von der Vogelweide den Anftok 
aufgeſtellt hat. Das Gebäude iſt im einfach dori⸗] gegeben. Er zeichnete daran nach Beendigung 
ſchen Stil von Hauberriſſer aufgeführt, mit zwei einiger der Goethe- und Schillerbilder, als der ver- 
Niſchen in der Jacade, in denen die in Zink ge⸗ ſtorbene Medicinalrath Dr. Pfeufer zu ihm eintrat 


ten einem rieſigen Trödelmarkte glichen, und 
inden beſchäftigten 19 die Stubenmädchen, Haus 
nechte, Kellner und Köche des Hotels in den merk. 
Würdigiten Toiletten mit der Bergung der geretteten 
achen, die in den Remiſen des Prin en Carl und 
d einigen benachbarten Privallocalen vorläufig 
liaterdand fanden. Die Gäſte des Hotels ver- 
eben daſſelbe in eiliger Flucht, oft in dem aben⸗ 


womit Kaulbach unter dem Beifall ſeiner Kunſt⸗ 
* die Laufbahn ſeines Ruhmes betrat. dir 
ängt auch der Carton mit dem zärtlichen Liebes⸗ 


ſchen Anſtalten und des pharmaceutiſchen Perſonals 
unter gleichzeitiger Berückſichtigung der Beſitzer⸗ 
Verhältniſſe und des Betriebsumfangs der Apo⸗ 
theken und Dispenfiranftalten. Die Erhebungen 
ſollen ſich erſtrecken auf: 1) Apotheken, wobei an⸗ 
zugeben wäre: a. die Geſammtzahl der Apotheken 
incl. der Filialen, b. das Beſitzverhältniß und zwar 
unterſchieden nach Apotheken im Privatbeſitz: Real⸗ 
berechtigte reſp. Privilegirte; Perſonalberechtigte 
reſp. Conceſſionirte und übrige Apotheken, wozu 
die in Elſaß⸗Lothringen gehören (immer excl. Fi⸗ 
lialen); c. das Betriebsverhältniß; Apotheken aller 
Art ohne Hilfsperſonal, und mit 1 bis 5 und mehr 
pharmaceutiſchen Hilfsperſonen; 2) Dispenſiranſtal⸗ 
ten nach Geſammtzahl, Beſitzverhältniß ꝛc.; 3) das 
pharmaceutiſche Perſonal: Beſitzer, Pächter, Ver⸗ 
walter, approbirte und nichtapprobirte Gehilfen, 
Lehrlinge. Der Bericht bemerkt ausdrücklich: „da 
die Regelung des Apothekenweſens vom gewerbli⸗ 
chen Standpunkte aus in das Gebiet der Reichs⸗ 
geſetzgebung gehört, und durch die von der Com⸗ 
miſſion vorgeſchlagenen ſtatiſtiſchen Erhebungen ge⸗ 
fördert werden kann, ſo erachtet der Ausſchuß die 
Vornahme der letzteren für angemeſſen.“ 

— Den Gläubigern der Pommer' ſchen Cen⸗ 
tralbahn iſt, wie die „B.⸗Z.“ hört, Mittheilung 
gegeben, daß an ſie nach nunmehr erfolgter Ueber⸗ 
gabe der Bahn an den Staat, vorerſt 62% ihrer 
Forderungen werden abgeführt werden. — Für 
den Weiterbau der Bahn find zunächſt die Sub⸗ 
miſſionen, welche an verſchiedene Unternehmer in 
Theillooſen von 80 000 - 100 000 % werden ver⸗ 
geben werden, ausgeſchrieben. Dieſelben ſind 
freie und öffentliche, was nicht ausſchließt, daß eine 
Beſchränkung inſofern beobachtet wird, als die Ar⸗ 
beiten nur an cautions⸗ und nachweislich leiſtungs⸗ 
fähige Submittenten vergeben werden. Der Wei⸗ 
terbau ſoll ſonſt möglicht raſch gefördert werden. 

Breslau, 11. Oct. Die in Teſchen erſchei⸗ 
nende „Sileſia“ ſchreibt: „Es iſt foctiſch eine 
Theilung der bisherigen Diöceſe Breslau einge⸗ 
treten; Dr. Förſter, der trotz des Erkenntniſſes 
des Berliner Gerichtshofes im öſterreichiſchen Theil 
ſeiner ehemaligen Diöceſe Biſchof bleibt, darf auch 
von der öſterreichiſchen Regierung als preußiſcher 
Biſchof ſelbſtverſtändlich nicht mehr anerkannt 
werden. Wir haben ſomit einen neuen, rein 
öſterreichiſchen Biſchof, Dr. Förſter von — 
Teſchen (als dem Sitz des General⸗Vicariates), 
mit dem Wohnſitze in Johannesberg. Eine ſchwie⸗ 
rige practiſche Frage aber bleibt noch zu überwin⸗ 
den: das iſt die Frage des biſchſ flichen Vermö⸗ 
gens. Da die fürſtbiſchöflichen Einlünfte zum 
größten Theile in Revenuen von Gütern beſtehen, 
die in Oeſterreich⸗Schleſien belegen ſind, die Ein⸗ 
künfte alſo, in deren Beſitz Dr. Förſter vor wie 
nach ſich befindet, nicht in gerechtem Verhältniß 
ſtehen zu der Ausdehnung feiner jetzigen Diöceſe 
(Teſchen) gegen früher, 5 iſt es unausbleiblich, 
daß die preußiſche Regierung bei der öſterreichiſchen 
vorſtellig werden wird, behufs Stellung eines 
Theiles dieſer Güter unter preußiſche Kirchenver⸗ 
waltung. Leicht wird die Regelung dieſer Täei- 
lung der biſchöflichen Einkünfte gewiß nicht ſein, 
abgeſehen von dem Umſtande, daß die katholiſchen 
Kirchenfürſten die Rechtlichkeit des Erkenntniſſes 
des preußiſchen Kirchengerichtshofes beſtreiten. 
Bei der m 1 Big ie Dr. Förſter, feit er 
in Oeſterrei tan igen Aufenthalt genommen hat, 
bis jezt zeigte, bei deſſen gänzlicher Enthaltung 
von Einmiſchung in die Angelegenheiten des Bres⸗ 
lauer (preußif 3 Theiles Ts ehemaligen 
Diöcefe, endlich bei dem guten Einvernehmen 
zwiſchen der preußiſchen und öſterreichiſchen Diplo⸗ 
matie müſſen alle Befürchtungen vor diplomatiſchen 
Verwickelungen at or den beiden deutſchen 
Nachbarreichen abſolut grundlos erſcheinen. 

o Poſen, 10. October. Der vom Vorſtand 
des Poſener Handwerker⸗Vereins ergangenen 
Einladung zu einer Delegirten⸗Verſammlung der 
Bildungs⸗Vereine in der Provinz iſt in zufrieden⸗ 
ſtellender Weiſe Folge gegeben worden. Vertreten 
waren außer Poſen die Vereine von Bromberg, 
2. Schrimm und Wollſtein. Der Vorſitzende 
des Rawitz'ſchen Vereins hatte ſeine perſönliche Ab⸗ 
weſenheit entſchuldigt und dabei in einem längeren 
Anſchreiben ſeine Gedanken und Bedenken über die 
Begründung eines Provinzial⸗Verbands mitgetheilt, 
clue aber die Erklärung eines wirkſamen An⸗ 
chluſſes abgegeben. Ein Gleiches war von Gneſen 
aus geſchehen. Hier hatte man für den Fortbeſtand 
des Bildungs⸗Vereins zu kämpfen, der aber nun, 
wie ich aus der „Poſener Zeitung“ erſehe, geſichert 
iſt. Inowraclaw allein war nicht vertreten und 
hatte auch kein Zeichen der Theilnahme geſandt 
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„Ich bin des trocknen Tons nun müde, muß wieder 
gm BE Kaulbach fein!“ was der Künſtler lachend 
ejahte. 

An die „Hunnenſchlacht“ ſchließen ſich rechts 
und links die Entwürfe zu zweien feiner weltge⸗ 
ſchichtlichen monumentalen Gemälde in Berlin an: 
. mit den Göttern Griechenland's und die 

reuzfahrer vor Jeruſalem. Die Bilder des 
Lebens umgiebt — zum Theil mit bitterem Humor 
— der Todtentanz: das Kind des erſten Napoleon 
empfängt auf der Mutter Schooß die Huldigung 
ſeines Großvaters, des Kaiſers von Oeſterreich, 
und der deutſchen Fürſten, unter Vorantritt des 
Todes, der als päpſtlicher Nuntius die Krone von 
Rom darbietet. Auf einem andern Blatt ſucht 
Napoleon I, die Grenzen feiner Herrſchaft auf der 
Erdkugel zu beſtimmen, und merkt nicht, daß der 
Tod ihm den Schädelknochen unter die Spitze des 
Cirkels hält. Hierher gehört auch das Blatt (der 
Südſeite) mit dem Papſt, der, mit dem Schlüſſel 
des Himmels in der Hand, allmachtbewußt einher⸗ 
ſchreitet, nicht wahrnehmend wie der Tod ſich ihm 
mit der Senſe in den Weg gelegt. Doch auch 
mild läßt der Künſtler den gefürchteten Feind 
erſcheinen, wenn er dem vom Greiſenalter gebeug- 
ten Alexander v. Humboldt die Laſt des Sesmos 
von den Schultern nimmt. Zu dieſen Zeichnun⸗ 
gen aus ſpäter Zeit find noch andere gefügt, die 
aus früheren Jahren ſtammen: die Sachſenſchlacht 
und das Irrenhaus, Kalenderbilder, ſowie die 
trefflichen Bildniſſe von Vater, Mutter und 
Schweſtern, und die erſten in Oel gemalten Bild⸗ 
niſſe, ganze Figuren in Lebensgröße. 
och hängt an dieſer Wand in goldenem 
Rahmen ein kleines Gemälde, das ein bedeutſames 
Moment in Kaulbach's Kunſtbeſtrebungen bezeichnet: 
es iſt die Farbenſkizze zu der Schlacht von Salamis. 


Unſere Provinz zählt alſo nur acht Bildungsvereine, 
und dieſe haben alle, wie ſich aus den Mittheilungen 


der Delegirten ergab, mit ſehr vielen Schwierig | 
keiten zu kämpfen: namentlich iſt es die Theilnahm⸗ ) 
loſigkeit der gebildeten Kreiſe, über welche Klage dienſtes darf jedo 


1 wurde, nicht weniger hemmen auch die 
ermlichkeit der Verhältniſſe und die zweigetheilte 
Bevölkerung. Grade dieſe Schwierigkeiten ließen 
neben allgemeinen, namentlich auch politiſchen, Er⸗ 
wägungen die Gründung eines Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes als durchaus angezeigt erſcheinen, zumal 
die Vorfragen, ob ein gegenſeitiger Austauſch von 


Lehrkräften und die Entſendung ſolcher in die klei⸗ 


nern Städte zu ermöglichen ſei, ob man Ausſicht 
habe, eine hinreichende Anzahl von perſönlichen 
Mitgliedern für den Provinzial⸗Verband zu ge⸗ 
winnen und ob es nicht gerathener ſei, die dies⸗ 
ſeitigen Vereine vorläufig dem ſchleſiſchen Verbande 
anzureihen, entſchieden bejaht reſp. verneint wurden. 
Es erfolgte die Ernennung eines proviſoriſchen 
Vorſtandes, deſſen Aufgabe es nun zunächſt ſein 
wird, den Centralverein in Berlin für unſere 
provinziellen Bedürfniſſe zu intereſſiren und um 
einen Wanderlehrer zu 4 der es ſich zur 
Aufgabe machen muß, neue Bildungs⸗Vereine zu 
conſtituiren, wie es ihrer Zeit Lindmurm in Preußen 
und Keller in Schleſien gethan haben. Der neue 
Provinzial⸗Verband wird dann die neu erſtandenen 
Vereine in eine Obhut zu nehmen und ihren Be⸗ 
ſtand zu ſichern haben. Da nicht abzuſeben iſt, 
warum nicht auch Vereine ähnlicher Tendenz, 
Liedertafeln, Männergeſangs⸗Vereine, Turnvereine 
in kleineren Städten zugleich Bildungszwecke ver⸗ 
folgen ſollen, ſo iſt es gewiß ſachentſprechend, auch 
auf dieſe Vereine nach dieſer Seite hin einzuwirken, 
und ſie in den allgemeinen Verband aufzunehmen. 
Selbſt Vorſchuß⸗ und Credit⸗Vereine mit ihren 
mehr wirthſchaftlichen Zielpunkten find für denſelben 
von hervorragender Bedeutung, und müſſen ſich 
ihm anſchließen, wenn ſie durch Beförderung von 
Volksbildung ihre Mitglieder in den Stand ſetzen 
wollen, aus ſich ſelbſt heraus die Punkte aufzufinden, 
von denen eine rechte und wahrhafte Betheiligung 
am Gemeinde⸗ und genoſſenſchaftlichen Leben aus⸗ 
gehen kann und muß. enn endlich die Zeit⸗ 
verhältniſſe in allen Männern von Kopf und Herz, 
namentlich aber in den höheren Verwaltungsbeamten, 
die Erkenntniß zeitigen werden, daß die finſteren 
Mächte, welche das politiſche und wirthſchaftliche 
Leben vergiften wollen, auf die Dauer nicht anders 
überwunden werden können, als wenn die Maſſe 
des Volkes einen höheren Grad der Selbſtſtändigkeit 
im Denken und Handeln gewinnt, ſo wird man 
auch hierorts dem neuen Verbande der Bil⸗ 
dungs⸗Vereine in der Provinz Poſen eine 
fördernde Theilnahme nicht verweigern dürfen. — 
Für unſere Theater hat die Minterſalſon begonnen 
Die neu gewonnenen Bühnenmitglieder ſcheinen 


für unſere Verhältniſſe auszureichen und ſich die 


Sympathien eines kunſtverſtändigen Publikums 
zu erwerben — allein der Beſuch iſt ſelbſt im neuen 
polniſchen Theater ausnehmend dürftig, und ſomit 
der Beſchluß der Stadtverordneten, von dem Bau 
eines neuen Theaters Abſtand zu nehmen, auch 
von dieſer Seite her vollſtändig gerechtfertigt. 
Weimar, 11. Octbr. Wie die „Weimar'ſche 
Ztg.“ meldet, hat ſich die Prinzeſſin Marie, 
ältefte Tochter des Großherzogs, mit dem deutſchen 
Botſchafter in Petersburg, Prinz Heinrich VII. 
Reuß, verlobt. 5 
München, 11. Det. Die Gemahlin des 
Prinzen Ludwig, Erzherzogin Maria Thereſia, 
iſt geſtern in Schloß Leutſtätten von einem Prinzen 
entbunden worden. (W. T) 


Schweiz. 

Bern, 7. Det. Die katholiſche Schulgemeinde 
der Stadt St. Gallen hat am Sonntag den 
Antrag des Regierungsraths Curti angenommen: 
„Die heutige Schulgemeinde wollte beſchließen: 
Der Schulrath ſei einzuladen, der Schulgemeinde 
Bericht und Antrag zu bringen: ob und wie bei 
dem evangeliſchen Schulrath der Stadt St Gallen 
Schritte gethan werden ſollen, um die katholiſche 
und evangeliſche Schulgemeinde St. Gallen's zu 
verſchmelzen.“ Dagegen wurde ein Antrag, den 
Geiſtlichen den ihnen entzogenen Rel gionsunter⸗ 
richt (Unfehlbarkeit und Syllabus!) in der Schule 
wieder zu geſtatten, sans phrase den Bach hinab⸗ 
Auer, — Die Kirchenbehörde von Heiden in 

ußerrhoden hat auf Antrag der Vorſteher⸗ 
ſchaft faſt einſtimmig beſchloſſen: „Die Kirche iſt 
Eigenthum ſämmtlicher proteſtantiſcher Einwohner 
der Gemeinde. Es können daher auch religiös⸗ 
kirchliche Minderheiten, ſofern dieſelben in Glau⸗ 
bensſachen mit der Mehrheit (repräſentirt durch den 
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Das Verlangen nach maleriſcher Wirkung hatte ſich 
bereits in weiteren Kreiſen geltend gemacht, und 
Kaulbach, der ſeine Entwicklung auf andern Wegen 
efunden, konnte ſich det dem Gedanken an eine 
angelhaftigkeit in ſeinen Leiſtungen nicht be⸗ 
ruhigen. Warum ſollte ihm unerreichbar fein was 
andern ſpielend gelang? Er verſuchte ſeine Kraft 
an der Salamis⸗Schlacht; Skizze nach Skizze wurde 
gemacht und — verworfen. Endlich war erreicht 
was er gewollt, und zwar in oben bezeichneter 
re ein effectvolles, lichtreiches, farben⸗ 
kräftiges Gemälde! Die untertuſchte Zeichnung 
dafür ſtand fertig auf der Leinwand, bereit unter 
die Farbendecke zu kommen. Der dringenden Ab⸗ 
mahnung eines Freundes indeß, dieſe köſtliche 
ge nung, in welcher er die vollkommenſte Leiſtung 
aulbach's ſah (und noch ſieht), nicht unter einer 
Farbendecke zu begraben, nachgebend, beſchloß der 
Künſtler, ſie als Carton zu benutzen für das nach 
der Farbenſkizze zu fertigende Gemälde, wie es in 
die königliche Sammlung des Athenäums gekommen 
iſt. Die Zeichnung aber, welche die ganze öſtliche 
Wand des * einnimmt, wird den Entſchluß 
des Künſtlers, ſie als ſolche zu erhalten, ſelbſt dem 
Gemälde gegenüber, auf das vollkommenſte recht⸗ 
fertigen. Durch Bewunderung von blendender 
Lichtwirkung, von Farbenkraft und Harmonie wird 
das Auge hier nicht in Beſchlag genommen; 
Compoſition und Formenſinn kommen zur vollen 
Geltung, wie die künſtleriſchen, hiſtoriſchen und 
dichteriſchen Motive, und die Heldenahnen helfen, 
wie Themiſtokles und Ariſtides, nicht als Geſpenſter, 
zum Untergang der Perſer. . 

Der erſte Entwurf zur „Neroniſchen Chriſten⸗ 
verfolgung“ bildet den Mittelpunkt der weſtlichen 
Wand. Der ſinn⸗ und ſeelenberauſchte Kaiſer, um⸗ 
geben von Ehr⸗ und Schamloſigkeit, ſchwelgend in 
der Luſt an Ermordung und Martern von Beken⸗ 


Ortsgeiſtlichen) nicht einig gehen, das öffentliche 
Kirchenlokal ſammt Orgel und Glocken zu ihren 
Gottesdienſten und gottes dienſtlichen Handlungen 
benutzen.“ Die * des regelmäßigen Gottes⸗ 
nicht beeinträchtigt werden. — 
Zu Bonfol im Berner Jura ſind wieder ein 
Landjäger und ein Nachtwächter von Piusvereinlern 
auf's Aergſte mißhandelt worden. 
Oeſterreich⸗Uugarn 

Wien, 11. October. Der „ Montagsrepue“ 
zufolge betraf die Reiſe des Handelsminiſters 
v. Chlumecky nach Peſt hauptſächlich die Ange⸗ 
legenheit der Trennung des Südbahnnetzes und 
die Erörterung der Frage, ob Ungarn gleich wie 
Oeſterreich geneigt wäre, in die Ueberlaſſung der 
außeröſterreichiſchen Linien an einen eventuellen 
Käufer zu willigen. Die ſtattgehabten Verhand⸗ 
lungen ergaben ein völliges Einverſtändniß. Die 
Frage des Verkaufes des ungariſchen Theiles der 
Südbahn iſt einer Separatverhandlung vorbehalten 
worden. — Die Anglobank hat bisher den 
— der türkiſchen Looſe voll * 
gelöſt. Bir 
Veit, 9. October. Die Auflaſſung der 
Feſtung Ofen ſoll demnächſt erfolgen, doch wird 
die Citadelle auf dem Blocksberg erhalten. 

Fraukreich. 

Paris, 9. Oet. Die Blätter beſchäftigen ſich 
faſt ausſchließlich mit der Wahl eines Mitgliedes 
für den Pariſer Gemeinderath, die am Sonntag 
im Viertel der Sorbonne ſtattfindet. Die Radikalen 
ſtellten einen Elſäſſer, den bekannten Republikane: 
Engelhardt, früher Batonnier der Advokaten 
von Straßburg, nach dem 4. September zuerſt 
Präfect des Barlieu und dann Präfect der 
Maine⸗et⸗Lofre, als Candidaten auf. Engelhardt 
wurde zum Candidaten auserſehen, weil man den 
„Landsleuten jenſeit der Vogeſen“ ein Erinnerungs⸗ 
zeichen geben wollte. Die Regierungsblätter und 
die ganze anti⸗liberale Preſſe bekämpfen Engelhardt 
und das Programm, welches in den Wahl- Ver⸗ 
ſammlungen angenommen wurde, in der heftigſten 
Weiſe. Sie ſchweigen natürlich über die anti⸗ 
deutſche Bedeutung der Candidatur, da fir 
darin der nämlichen Anſicht find. Was das 
Programm anbelangt, ſo begreift man kaum, 
daß es ſo ungeheuren Anſtoß erregt, do 
es äußerſt unſchuldig if. Es verlangt nu: 
Folgendes: „Bekräftigung der Republik — obliga⸗ 
kwriſcher 5 gien⸗Unterricht — Tren⸗ 
nung der Kirche vom Staat — Aufhebung des 
Belagerungszuſtandes — Amneftie (dies iſt die 
einzige anſtößige Bedingung) — Unvereinbarkei! 
der legislativen und Gemeinde⸗Functionen — Be⸗ 
ſoldung der Generalräthe und der übrigen ge- 
wählten Körperſchaften — Verpflichtung Seitens 
der Candidaten, keinem der Deputirten ſeine Stimme 
u geben, welcher das Geſetz über die Univerſitäts 
Unterrichtsfreiheit votirt oder ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit der Abſtimmung enthalten hat — Verpflichtung, 
nur für ſolche ſenatorliche Candidaten zu votiren, 
welche entſchloſſen ſind, die Verfaſſung in einem 
republikaniſchen Sinne zu revidiren“. Der Zorn 
der ganzen anti⸗republikaniſchen Preſſe it natürlich 
um 0 heftiger, als die Conſervativen wegen der 
in dem Viertel der Sorbonne herrſchenden Stim⸗ 
mung es nicht wagen konnten, einen eigenen Can⸗ 
didaten aufzuſtellen. Paris wird radical wählen, 
ſo lange die Regierung die clerical⸗reactionäre 
Politik des Herrn Buffet verfolgt. 


England. 

London, 9. October. Die Kohlenarbeiter 
von Nord Wales haben die Entſcheidung des als 
Unparteiiſchen angerufenen Mr. Serjeant Wheeler, 
daß die von den Arbeitgebern vorgeſchlagene Lohn⸗ 
reduction von 15 pCt. den Verhältniſſen entſpreche, 
nicht angenommen. — Mehreren Beſitzern von 
großen Vergnügungslocalen in London {fl 
die Erlaubniß zu Muſikaufführungen und Tanz⸗ 
beluſtigungen von der Gemeindebehörde von 
Middleſer verweigert bez. nicht erneuert worden; 
andere erhielten nur die Conceſſion für Concerte. 
Cremorne Garden hat ſeine bisherige Befugniß zu 
Spiel und Tanz behalten. — Hieſige Blätter heben 
als aus nahmsweiſes Ereigniß hervor, daß die 
Admiralität zwei Ausländer zum Dienſt in der 
engliſchen Flotte zugelaſſen hat, nämlich den 
ſchwediſchen Marinelientenant Sundſtrom und einen 
japaniſchen Seeoſſizier. . 

— 11. Oct. Gerüchtweiſe verlautet, die in 
den japaneſiſchen Gewäſſern befindlichen engli- 
ſchen Kriegsſchiffe hätten Befehl erhalten, ic 
nach China zu begeben. — In den Grafſchaften 
Leiceſter und Warwick haben Ueberſchwemmun⸗ 
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nern eines neuen Glaubens, ſtimmt vortrefflich zu 
den Blättern zu beiden Seiten: Studien zu einem 
großen Bilde von der Sündfluth, mit welchem 
Kaulbach in den letzten Jahren feine Phantaſie viel- 
fach beſchäftigte. Da iſt eine Gruppe nackter 
Weiber, die, bacchiſchen Ausſchweifungen hingege 
ben, vom Sturmregen überraſcht, ſich zu belleiden 
verſuchen; Scenen zuchtloſer thieriſcher Sinnlichkeit; 
Menſchen und Beſtien, die, von der Fluth ergriffen, 
neben der Arche vergebens ſich zu retten trachten; 
ein Fürſt, der ſich abg öttiſch verehren läßt; ein an⸗ 
derer, der mit Weibern und Kindern auf einem 
Scheiterhaufen ſich den Tod giebt; mannigfaltige 
Kämpfe um's Daſein zwiſchen Menſchen und Raub⸗ 
thieren, wie zwiſchen den Beſtien unter einander, 
in denen die Phantaſie zu großartiger Wildheit 
einer artediluvianiſchen Welt ſich ſteigert. An fie 
ſchließt die „Caritas“, die ernährende Kinderliebe, 
ih an; auch Schiller's „Jungfrau von Orleans“ 
und „Wilhelm Tell“, der den Nachen mit Geßler 
und feinem Gefolge in den ſtürmiſchen See ſtößt. 
Die „Donau“, ein Carton aus Jugendtagen zu 
dem (leider jetzt ganz vernachläſſigten) Fresco im 
Hofgarten, füllt mit einer flüchtigen Skizze 
aus dem Leben Karl's XII. von Schweden und 
den in Oel gemalten lebensgroßen Bildniſſen von 
Liſzt und dem Maler Heinlein den übrigen Raum 
der Wand, auf der noch ein Blatt eine Stelle er⸗ 
halten, auf welchem der Künſtler in der Reinigung 
des Tempels durch Chriſtus feinem Zorn über 
Mißbrauch der Religion einen ſehr ſtarken Aus⸗ 
druck gegeben. Ueber dem Eingang an der Süd⸗ 
wand hängt die ausgeführte Farbenſkizze zu dem 
großen Teen urn von der „Völkerſcheide beim 
babyloniſchen Thurmbau“, und daneben diejenige 
zum „Untergang von Jeruſalem (beide aus ya 
im neuen Mufeum zu Berlin.) Von dieſen Wer en 
aus neuer Zeit wird der Beſchauer zurückgeführt 


gen ſtattgefunden, welche einen beträchtlichen Scha⸗ 
den angerichtet haben. (W. T.) 
Türkei. 

Conſtantinopel, 10. October. Der Finanz⸗ 
miniſter hat in Betreff der künftigen Einlöſung 
der Coupons der türkiſchen Staatsſchuld 
durch den Börſenpräſidenten eine offizielle er⸗ 
läuternde Note an der Börſe zum öffentlichen An⸗ 
ſchlag bringen laſſen, welche alſo lautet: Da die 
Erklärung der Pforte vom 6. d. mit der dieſelde 
begleitenden aufklärenden Note an der Börſe nur 
einigen Capitaliſten und Bankhäuſern bekannt ge⸗ 
geben worden iſt, erklärt die kaiſerliche Regierun 
zur Vermeidung jeder künftigen Zweideutigkeit un 
in der Abſicht, ein für alle Mal beftimmte, end⸗ 
giltige Erläuterungen abzugeben, Folgendes: 
1) Vom 6. October d. J. angefangen, werden die 
Zinſen und die Amortiſirung der inneren und 
äußeren Staatsſchuld für die Dauer von 5 Jahren 
auf die Hälfte reducirt. 2) Die 8 der 
Coupons erfolgt in der Weiſe, daß die eine Halfte 
baar, die andere Hälfte in Schuldtiteln, welche 
5 Procent Zinſen tragen, bezahlt wird. Die 
fünfprocentigen Zinſen auf die neuen Schuldtitel 
werden gleichzeitig mit der erſten Hälfte der 
Coupons an den aan baar bezahlt. 3) Die 
Garantien für die unverkürzte Baarbezahlung der 
erſten Couponhälfte, ſowie der obgedachten fünf⸗ 
procentigen Zinſen auf die neuen Schuldtitel be⸗ 
ſtehen in den geſammten Zolleinkünften, in den 
Einnahmen für Tabak und Salz, ſowie in dem 
von Aegypten zu zahlenden Tribut. Sollten dieſe 
Garantien * ſein, ſo werden dieſelben 
noch durch die Hammelſteuer ergänzt werden. 
4) Sollte nach Ablauf obgedachter 5 Jahre die in 
ein 5 Proc. Zinſen tragendes Capital umgewandelte 
Couponhälfte nicht zurückbezahlt worden fein, fo 
ſoll eine neue Friſtverlängerung bis zur dem⸗ 
nächſtigen vollſtändigen Tilgung der inneren Schuld 
Platz greifen, deren Garantien mit dieſem Zeit⸗ 
bunkte wieder frei werden und die dann zur voll⸗ 
ſtändigen Rückzahlung der gedachten fünfprocen⸗ 
tigen Zinſen und der Amortiſation verwendet 
werden ſollen. (W. T.) 

; Amerika. 

Rio, 10. Oct. Die Kammern find heute von 
dem Kaiſer mit einer Rede geſchloſſen worden, in 
welcher derſelbe für die Wanda de der von der 
Regierung eingebrachten Vorlagen dankte, hervor⸗ 
hob, daß die Beziehungen des Reiches zu den aus⸗ 
wärtigen Mächten zufriedenſtellend ſeien, und der 
Hoffnung Ausdruck — daß die gewährte Amneſtie 
die Harmonie zwiſchen Staat und Kirche wieder 
herſtellen werde. (W. T.) 


Danzig, 12. October. 

Im Bildungs⸗Verein wurden an den beiden 
m Verſammlungsabenden von den Herren Haupt⸗ 
lehrer Weitig und Stadtrath Rickert Vorträge ge⸗ 
halten. Erſterer ſprach über den Galvanismus und 
erklärte die Wirkungen und die Verwendung dieſer 
Naturkraft in der Wiſſenſchaft und Technik, namentlich 
auch in der Aönſhe Herr Rickert hatte ſich geſtern 
die Stein⸗Schönſſche Reformgeſetzgebung von 1807 bis 
1810 zum Gegenſtande ſeines Vortrags genommen und 
beſprach derſelbe namentlich die großen Reformen in 
den ſtändiſchen, finanziellen und gewerblichen Ver⸗ 
hältniſſen jener Periode Kr eingehend, indem er die 
hetreffenden Geſetze analyſirte. Daß ſie keinen langen 
Beſtand gehabt, daß es der andrängenden Reaction nur 
zu bald gelang, die Reformen wieher über den Haufen 
zu rennen, lag daran, daß der großen Mehrheit des 
Volkes noch das richtige Verſtändniß für dieſe Maß⸗ 
nahmen fehlte. Redner glaubt vielfache Anklänge an 
jene Zeit auch heute wahrzunehmen, weshalb das 
Studium der damals 5 Erfahrungen beſonders 
zu empfehlen ſei. — Den Vorträgen folgte an beiden 
Abenden eine lebhafte Fragen⸗Discuſſion und die Auf⸗ 
nahme von je 16 neuen Mitgliedern. 

Vor einigen Tagen hat eine Verſammlung von 
Actionairen der in Liquidation begriffenen Metien⸗ 
geſellſchaft „Danziger Glashütte“ ftattgefunden, in 
der beſchloſſen worden iſt, bei den zeitigen Verwaltern 
den Antrag zu formiren: ſchleunigſt eine General⸗ 
yerfanmlung ſämmtlicher Actionaire einzuberufen, 
um den Rechenſchaftsbericht der Liquidatoren entgegen 
zu nehmen, und über die etwaigen Anträge zur möglich⸗ 
ſten Abwendung der den Actionairen —— Ver⸗ 
luſte zu beſchließen. 

* Dem zweiten Vorſtandsbeamten bei dem hieſigen 
L. Bankcomtoir, Rechnungsrath Pofſart, ift der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Verhaftet wurden: Der Arbeiter Meyer, welcher 
der Wittwe Marowski eine Cylinderuhr geſtohlen; der 
Arbeiter Kaſchulowski, welcher dem Droſchkenkutſcher 
Köhler 2 Pferdedecken entwendet und dieſelben für 20 gr. 
verkauft hatte. Außerdem 14 Perſonen wegen Exceſſes, 
Umhertreibens und Obdachloſigkeit. 

Schöneck, 11. October. Vom 1. Januar 1876 
ab iſt bei uns die Communalſteuer mit der Klaſſenſteuer 
7 ⁰ . ⁰¹·.¹ ] A ann: 
in die Tage aufſtrebender Jugend des Künſtlers. 
Da find drei Blätter zu Schiller's an vom 
Verbrecher aus verlorner Ehre"; eine köſtliche 
Federzeichnung zur Nibelungenſage, wie Siegfried 
den Schatz Alberich's gewinnt; die Bekehrun 
Wittekmd's zum Chriſtenthum im Frieden mit 
Karl dem Großen, unter wenig verhehltem eigenen 
Widerſtreben, ſowie Schmerz und Zorn 
der beſiegten Sachſen. Scharſſinniges Urtheil wird 
noch beſonders 205 an dieſer Wand durch ein 
Blatt mit der Apotheoſe Shakeſpeare 8, das in 
bunter Gemeinſchaft Coriolan und Romeo mit 
Julien, Lear und Shylok neben Richard, Macbeth 
und den Hizen und alle Geſtalten des Dichters, 
ihn ſelbſt aber auf der Sphinx reitend wie im 
Traum vorüberführt. Noch iſt der Reichthum der 
vorhandenen Schäßze nicht erſchöpft, aber die Mauern 
haben keinen Raum mehr. Einzelne Zeichnungen 
und Gemälde ſtehen am Boden, andere find n 
im beſonderen Verſchluß. Auch für ſie ſoll, wie i 
höre, im Muſeum durch Pulte Raum geſchafft werben. 

Ein reich begabtes, raſtlos thätiges Künftler⸗ 
leben iſt hier vor uns aufgeſchloſſen. Kaulbach's 
Denkweiſe, namentlich in Beziehung auf Kirche und 
Religion, hat nicht überall angeſprochen; manche 
ſind, die dem Zürnenden zürnen, die ein bitterer 
Humor abſchreckt, die für die unſichtbare Welt eine 
höhere Wärme, eine reinere 1 verlangen. 
Aber wer es erkennt, „wenn einen Menſchen die 
Natur erhoben“, und wen es freut, „daß vieles 
a elingt,“ der wird hochbefriedigt aus dieſem 

aale gehen, und dankbar dafür, daß Schätze 
erhalten wurden und uns dargeboten werden, die 
zu den Reichthümern der Nation gehören und in 
ihre Ehrenkränze geflochten ſind. 
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7 * Der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Arth des Kreiſes Ragnit ernannt. 
Memel, 9. October. 
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es neuerwählten Pfarrers 
digen Herrn Superintendenten 
: — Unſere Polizei ſcheint jetzt den arbeitsſcheuen 
Ei flannern welche es vorziehen, dem Trunke zu fröhnen, 
| i erkſamkeit zu⸗ 
75 aber lüder⸗ 
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! Aufſehen macht hier die 
urtheilung des ſehr gut ſituirten Kaufmanns Ferdinand 
Ver hier, welcher aus Concurrenzneid einen anonymen 

an den Handelsagenten T in Königsberg gerichtet 
ſigen Firma, weil ſie angeblich 
lage ſei, gewarnt hatte. 
chung der Handſchriften entdeckte man den Ab⸗ 
welchen hat einräumte und wegen Ver⸗ 
ung mit 3 Monaten Gefängniß 1 wurde. 
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(Th. Z.) 
Auf der geſtern im Collien 
We ner ⸗Verſammlun 
Nachwahl zum A geordnetenhauſe im Wahl⸗ 
; «zwei Abgeordnete zu wäh⸗ 
wurden Seitens der deutſchen Partei vier 
aten aufgeſtellt, und zwar Landrath Pr. Wehr 
taatsanwalt Dreſcher von hier, ſowie Guts⸗ 
Moſſin und Kreisrichter v. Scheven⸗ 
B | Eine Einigung über zwei Candidaten wird 
Aentlch bei der Vorwahl erzielt werden. Ob bei der 
ahl die deutiche oder die polniſche Partei den Sieg 


Durch 


.) 
eftern 


denn das von den beiden ſtädtiſchen Be⸗] Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
zu: und Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ Zörſ P 4 aA 8 A 
beſchloſſene Regulativ, welches unter Auf⸗ 

her beſtandenen einſchlägigen Regulative 
3 . 
en von der K. Regierung beſtätigt 
4 hieſigen Magiſtrat eingegangen. — Am 0. 
1 (über die Einführun 

Hmidt durch den zuſtün 


Die heute fällige Berliner 
N Börfen = Depefche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Frank fart a. M., 11. October. Effecten⸗Societit. 
Zrebitactien 180%, Fronzoſen 245½, Lombarden 9%, 
Galizier 189%, Reichsbank 153%, 1860er Looſe 
116%, Braunſchweiger Looſe 83,70, Silberrente 66%. 

Hamburg, 11. October. [Bropnctenmarkt.] 
Beisen loco ruhig, auf Termine flan. — Ruggen 
dev ſtill, r flau. — Weizen Pe October 
125 1000 Kilo 204 Br., 202 Gd., Pre November⸗ 
Dezember 1268 205 Br. 204 Gd. — Roggen e 
Dctober 1000 Hilo 142 Br., 141 Gb., 9 November: 
Dezember 146 Br., 145 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte 
ftill. — Publ fteigend, loco 66, Yar October ur 2008 
56, Ke Mai 67%. — Spiritus ſtill, r 100 Liter 
100 . Pr October 37, Per Nopbr.⸗Dezbr. 38, er 
Dezember⸗Januar 38½, e April⸗Mai 33%. — Kaffee 
Er Umſatz 2000 Sack. Petroleum feſt, 

tanbard white loco 11,20 Br., 11,10 Gd., r October 
11,10 Gd., e October⸗ Dezember 11.30 Gd. 5 

Bremen 11. Octbr. Petroleum (Schlußbericht.) 
Standard white loco 11.50, Ar Novbr. 11,60, Per 
Dezember 11,80 Br., Pe Januar 12,10 Br. Höher. 

Amſterdam, 11. October [Hetreibemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen loco unverändert, auf Termine 
niedriger, Ye Nopbr. 274, r März 296. — Roggen loco 
unverändert, auf Termine flau, er October 184, 
März 194 ½. — Raps 97 Herbſt 381, Ye April 405 Fl. 
— Rüböl loco 351%, dir Herbſt 357, r Mai 1876 38 ½¼. 

Wien, 11. Ocebr. (Schlußcourſe.) Papꝛerrente 70,05, 
Silberreute 74,05, 185 4r Looſe 104,70, Bankactien 921,00, 
Rorbbahn 1720, Greditactien 208,80, Framoſen 273,75, 
Balizier 214,75, Kaſchau⸗Oderberger 121,20, Pordubitze 
140,25, Nordweſthahn 144,70. do. Lit B. 55,00, London 
112,50, Hamburg 54,95, P 
Amſterdan: —, Ereditlooſe 


ſols 93%. 
9946. Zy Lombarden⸗Priorit 


: m —. 
Bank floſſen heute 77,000 
2½ pi 

Biverpool, 11. Oct. [Baumwolle. (Schluß 
bericht.) Umſatz a Ballen, 8 für Speculation 


und Expoct 3 en. ing 
be amerikaniſche 644, fair oe 


65,45. Auleihe de 1872 104, 75. 
„Rente 73, 20. S leti 


Prioritäten 239, 00. Türken de 1865 28,75. Türken 
de 1869 170,00. Türtenlooſe 89,25. — Credit mo⸗ 
bilier 176. Spanier exter. 17¾8, bo, inter. 14%. 
— Sehr matt. Türkiſche Werthe weichend. 

Paris 11. Oct. Probneteamarkt. Weizen 
ruhig, 77 October 26, 75, . November⸗ Dezember 
27, 25, Pe November⸗Februar 27, 25, ur Jaunar⸗April 
28,00. Mehl weich., er Octbr. 59, 50, Per Novem⸗ 
ber⸗Dezen der 60,25, die November Februar 61,00, 
Ye Januar⸗April 62,00. Rübßl ſteig., Hr October 
92,25, 7 Dezember 92,00, Ye Jauuar⸗April 90, 00, 
Ye Mai⸗A 87,00, Spiritus matt, Ye October 
45, 00, Je anuar⸗ April 48, 00. 

Getreidemarkt. 


Antwerpen, 11. Oct. G 
(Schlußbericht.) Weizen an däniſcher 28%. Roggen 
e ruhig. — Petroleum⸗ 


feſt. Hafer behauptet. G 5 

markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, 
loco 29 bez. und Br., er October 284% bez., 29 Br., 
er November 29 bez., 29½ Br., ur November⸗De⸗ 
zember 29%, bez., 29% Br., Ye Januar 30 bez., 3344 
Br. — Steigend. 


unſere Börſe ſelbſt in ſeinen ſchlimmſten Conſequenzen 
nur weni 3 It i 
längerer Zeit den quaſt. Operationen gegenüber abwei⸗ 
g. ſend verhalten haben. Der Umſatz blieb unbedeutend 
und die Courſe verfielen auf ſämmtlichen Gebieten einer 
weichenden Richtung, ohne daß das Angebot — 0 — 

on den 
internationalen Speculationspapieren zeigten ſich Lom⸗ 


berühren, da ſich die Finanzkreiſe ſchon ſeit 


Danziger Börſe. 

Umilide Notirungen am 12. October. 
Weizen loco matter, r Toune von 2000 
feinglafig u. weiß 132-1358 225-235 K Br. 

1 . 131-134f 210-220 K Br 


unt . 126-1314 195-205 KA Br 
ur .. 128-134 185-195 & Br 
ir . . 122-1308 175-185 4 Br. 
Negulirungspreis 1269 bunt lieferbar 201 & 
In 1 82 
Gd., October 
Mai 216 Br., 214 M Gd. 
Roggen loco unverändert, Me Tonne von 2000 8 
146—150 K. Yer 1208 bez. 
a er preis 1208 lieferbar 140 
uf Lieferung Pe 
Mai 155 K. Br., 150 K Gd 
Gerſte loco Yr Tonne von 
1108 133—140 K. 
Rüpfen doco Ye Tonne von 2000 K 
Megulirungspreis 282 A 


r October 288 M Br., Ne October⸗November 8 


285 M. Br. 
Raps loco Ar Tonne von 2000 # 
Regnlirungspreis 285 K 
dr October⸗November 290 K. Br 
Spiritus loco r 10,000 
der Mai 52 & Br., 51,50 M Gd. 
Frachten vom 5. bis 12. October. 


London 28 6d, Oſtküſte 2s 3d Yr 5008 engl. 
r Load fichtene A b 
Sleeper, London 158 Yr Load fichtene Balken, Sunder⸗ r 
8 River 75 f b = el 5 7 e gin 
lr. a ene Balken und Mauerlatten, Ant: 

5 n 55 ger er, art 1 — 
engl., Eopenhagen ere r rhl. Cu ene 
olzwaaren, Lübeck 5½ Sgr. Yr Stück fichtene flache 
leeper 6 X 10/10“ X 8½ lang, Kiel 5 Sgr. 7 St. 
lr. r Laſt fichtene 


Q 
Is und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
Wechſel⸗ und F 92930 7 
mfolidirte Staats⸗Anleihe 104,60 
i uldſcheine 91,30 985 
K do. do 100,45 
57. Ben. Hypo⸗ 


Gewicht Weizen, Weſt⸗Hartlepool 98 


werpen 18 fl. Yer Laſt fich 


eichene Sleeper, Papenburg 8 
chwellen. 
Ferne rent aris 8 Tage 
iſche 
e ei bret ed. 63 
3% eſtpreußiſche Bfan e, i 
Gd, 4% bo. do. 93,00 Gd., 4% 
Br., 5 do. do. 106,60 Br. 
theken⸗Pfandbriefe 100,00 Br. 5e Pommerſche H 
de . de 87 5 je = Stettiner N 
. „Pfandbriefe 100, r. 
Das Borfeheramt der Ranfmannfäaft 


wwatg, ben 12. October 1875. 


em. 


2 
Getreide⸗Börſe. Wetter: anhaltender Regen. 
Bit: SO. 


Weizen loco war in 
Depeſchen des Auslandes 
kleiner 


zahlten 


heute Folge 


Alter 


1318 187 M, bunt 1268 
feucht 195 K, 


laßt 126,7, 1282 200, 201 K., 
127/8, 205, 2 


130% „ 208 K, hochbunt 
212 KA, 133/48 214 K., a fein 135 


18324 219 9 
200 A 


216 K Br., 214 4 Gd. Regulirungspreis N. 
Roggen loco unverändert, alter 1248 

55 Tonnen. Termine 

Mai 155 4 Br., 150 

4 — Gerſte loco 

Tonne besahlt. 


Rübſen loco nicht 


129-1318 205-210 A Br. 190.215 
A bez. 


1266 bunt Ye October 200 K. 
November 199 K Gd, vr April: 


4 
October 139 & Br., der April: 
2000 U Heine 106— 


7e. Liter 47 u. 47,25 f. bez. 


r. 


flauer 
in matter Stimmung bei 
»fuhr von neuem Weizen, und find die be⸗ 
zreiſe als ſchwch behauptet, auch wohl als 
Sp etwas billiger zu bezeichnen. t 
einzelt gefragt und brachte ungefähr letzte Preiſe. Im 
Ganzen find heute 44) Tonnen Weizen verkauft, dar⸗ 4 
unter 275 Tounen alt, und iſt bezahlt für neu Sommer⸗ 48 
etwas bezogen 190 K, 1248 
hellbunt 
ging 132/38 
extr 217 A, alt 
fein bunt 130/1, 132/38 210, 212 K., fein hellbunt 

4 Ne Tonne. Termine 1 October 
Gd., October⸗November 199 M Gd., April⸗Mai 


Weizen war ver⸗ 


201 
brachte 150 
A., neuer 121, 1222 151, 152 K Ye Tonne. Iimſatz 
ftille, October 139 4 Br., April: 
A. Gd. Regulirungspreis 140 
kleine 106, 1108 138, 140 MR Yır 
gehandelt, 


ordi 
164 


Stettin, 11. Oct. dr 
199,00 &, 7 November⸗December 199,50 K, Ye 


April⸗Mai 209,00 & — 
140,00 4, r November⸗December 141,50 
April⸗Mai 149,00 „ — Mübkl 100 Kilogr. 7 


Weizen Octbr.⸗Novbr. 


Roggen Ar Octbr.⸗Nopbr. 


October 59,50 K, u April⸗Mai 65,00 K — Spiritus 


co 47,00 


A, de October 46,80 A, 
December 47,10 A, r April⸗Mai 50,60 4 — Rübf 
Der Herbſt 295,00 
AM. bez., 11,15 K. 
Regulirungspreis 11 KA, 
bez., 11,15 K Br., Jr 


A. 
Br., 


dur November⸗ 
en 


Petroleum feſter, loco 11 
alte Uſance 11,50 4 bez., 
* October⸗November 11 A. 
ovember⸗December 11,25 K. 


bez., 11,40 K. Br., December⸗Januar 11,50 M bez. 


und Gd., 


Br. 
Speck, 
51 


tr. b 


anuar⸗Februar 11,80 K. 
chmalz, Mac Farlane 64,50 K. b 
ſhort clear 54,50 Al, 
„50 l. bez., 52 l. Br. — 
und Fullbrand Bruce 37,50 K. 
25 KU. tranf. bez., 


bez., 11,90 


er 

tr. bez. — Seifentalg 

Hering, Schott. Crown⸗ 

N tr. bez, Iblen Bruce 
Matties crowubrand Bruce 26 K. 


ez. 
Scrlin, 11. October. Weizen loco r 1000 7 — 
October 


174—220 A nach Qualität gefordert, dur 


Roggen 
Qualität 
Pe Octo 


Nobr.⸗ 


Geſe 
Elizabeth, 


Termine October 288 M Br., October⸗November 285 


A. Vr. Regulirungspreis 280 K. — N 
verkauft, October⸗November 290 M Br. 


Mai 51 & bezahlt, Mai 52 M Br. 
Prodneteumärkte. 


9 


4 


203,50, 


Io 
1328 204,75, 207, 


aps loco nicht 
Regulirungs⸗ 
preis 285 . — Spiritus loco 47 M bezahlt, April⸗ 


Körigsberg, 11. Octbr. (w. Portatins & Grothe) 
einen Ye 1000 Kilo hochbunter 1308 202,25, 1318 
133/48 und 134/58 
209,50, 211,75, 134/58 203,50, Wolhynier 1278 198 
& bez., bunter 1318 195,25, 197,75 K. bez., rotber 
1284 193, 1308 188,25, 131k 195,25, 196,50, 1324 


Salewski, Lö 
2:5 


25 Klafter 
a Fetelbaum, 


er » Nobr. 


Weizenmehl er 100 
A. Poggemmehl de ich Bil 
— Rogge Pr 

No. 0 925,78—22.00 A, No. 0 


nal., Futterwaare 115166 4 nach Qual. bez. 


0 


196,50 — 195,00 4 bez., Yar October⸗November 195.50 
195,09 & bez., u November⸗Dez 
April⸗Mai 211,50 — 210,00 
oo r 1000 
gef., Ar October 144,00—142,00 & ba, 
144,00—142,00 4 bez., 

146,00 — 144,50 4 bez., Jer Fel 

— Gerſte lo 


ember 200,00 198,00 
4 bez. — 
Kilogr. 138—165 A nach 


dar 


brutto mnverft, incl. Sag 
0 mb 1 26.529235 6 


—— 21,40 — 21.20 M bez., Ye Dezember⸗Jannar 21,40 — 
atio⸗ 


aß 


re 48,5—48,2— 


Schiffs⸗Lißten. 
Neufahrwaſſer, 11. Oct. Wind: SO. 
„„ Stolp (SD.), Marx., Stettin, 

er. 


Geſegelt: Willemina, de 
Imma nuel, Thormählen. Memel 


en 12. Octbr. Wind: S. 
elt: Eliſabeth, Kräft. Sunderland; Ann 


onge. Nyborg, Holz.— 
Male er Holz 


arſhall, Antwerpen; beide mit Hol 
Nichts „> Sicht. Del 


Brennho 


Thorn, 11. Oct. Wa nd: 1 3 Zoll. 
Wund: S Welke e, 1 Dub 8 do 


Stromab: 


Garecki, Lerner, Tarne, Dan 
Balken w. H., 70 Schock 
wenherz, Chriftinopol, Danzig, 10 Traften, 

OA. Weizen, GR. 
200 St. Balken h. 
100 Schock Stäbe, 


50 
9 


ig, 1 Traft, 280 St. 
ine, * © 


Er. Roggen, 50 bſen, 


„ 1215) St. Balken w. H., 

x 10.09 St. Mauerlatten. 

Zinn, Ingwer, Ulanow, Danzig, 1 Traft, 1700 St. 

Dlſcewst. Nintzzewig, Nane. Danzig. 2 Kraft 
ewski, Nimszewitz, Naref, Danzig, raften, 
250 St. Balken b. 9, 250 El Balten w. ©. 

Paruszewski, 3 Schilno, Thorn, 1 Kahn, 

8 Thorn, 1 Kahn, 


197.75 „. bez. — Roggen ur 1000 Kilo inländiſcher N 

12/6, 138,75, 125, 125/6 und 127@ 14250, 127/54 Fildchrandt ar RR 
und 1298 145, 128/98 und 1298 148,25 M bez., Hildebrandt, Liſſack zu olff, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 
Dune 15 * ae = Gd., 5 1315 . «5 8 Weiden. 

1 — „ Frühjahr 1876 

4 Br, 143 K Cb. — beste drr 1000 Silo Reteorologiſche Beobachtungen. 
große ra Pr 50 bes — ee Vir 12 2 8 

Kilo loco 5 * en ur = metere Thermometer 

Rilo weiße 162.25, 168,75 A bez., graue 182,25,1 3 5 per. Nnlen im Freien. ind uud Wette. 
188,75 K. bez., grüne 180 A. bez. — Bohnen r ": —— 
1000 Kilo 175,50, 177,75 4 bez. — Wicken Yrliı 4 353659 , + 82 „ beitig, hell, bewölkt. 
1000 Kilo 180 AM bez, — Leinſaat Ye 1000 Kl 12 8 3453 | + 500 Ss flau, Regen. 

feine 217 4 bez., mittel 177, 180, 202,75 & bez., 9 334.433 + 56 S. mäßig, Regen. 


Berliner Fondsbörſe vom 11. October 1875. 


barden verhältnißmäßig am feſteſten, dieſelben verloren 
Notirungen 
von Oeſterr. Creditactien und Oeſterr. Staatsbahn eine 
Einbuße von 5—6 A. erlitten haben. Locale Specnlas 
tionspapiere trugen eine matte Phyſiognomie und — 

Us⸗ 
Tür⸗ 
ken wurden lebhaft bei ziemlich erregter Tendenz um⸗ 


ſeit Sonnabend nur 1% M, während die 


trotz ſehr geringen Verkehrs wiederum ae 
wärtige Staatsanleihen waren meiſt geſchäftslos, 


+ Men dom Staate ger⸗utirt 


. — ſehr 


rioritäten 


ill 
lieb 


che und andere d S 

u rap Tem eijenbahn. 
gering. Au i 

1 a ur RG 5 

actien meiſt geſchäftslos. uftriepapier: ili 

fih nur in einzelnen Deviſen am Verkehr. * 


t, gehen aber mit einer Avance aus d i 
er Sfr Werthe fest. em heutigen 


anziehend. Preußi 


enb n⸗ 
timmung vor. wat 


4 En ES TTT... — .... FE Terug Era nn —ͤ— 
3 vw. 674 Div 167 * 10. 1874 
Deentſche Fouds . 2 970 Derln- Hamburg 177,50 12%, f Etargard-Bsien 101,40] 4%] do. do. B Etbetwal] 5 | 67,80 nf ne = 5 - Berge u. Hütten⸗Geſellſch. 
N Wein, ut |4 Gertife. At. a. 5 — [Satin Nordbahn 6550 5 8 7¼ tungs. Netdofb. = — Br. 87 5% 1 Deine 
. in — fungar. „5. 4 4 5 
r 4 97,80 Se, ee 211170 7% eee sur) 0 4 eee | 5 | 84,25 — — Senne, 8880 — 
en 3 ande. 1. be. de % 79,60 — en 7 a ge - 5 Tabart- Atem 11. ß en 8 En 133,75 10% 55 me a I 
3 x ’ — kom Ö 5 
— H do. Marne, 3 ee de. sum 995,25 ö ren 63,90 0 eee 5 1100,60] ge Bant | 167,25 12 % Bieertongane | 8230| 6 
Wenz. —— 3 698,10 2 et-. 250 9 ie —— zes 8,87 3 4 1155 Ep; Cent. Bd. -r 11 10 94 Wechſel⸗Cours v. 11. Oct. 
) „ 5 . . „ . > 
1 ent. t | 6 9,40 bene erer. 970| 0 Lee ne 50 75 5 | tn else 5 | 91,90| Set Geö-ünt. | 52,75 unkadan f 24 | — 
Nn 1 bo. 57 anl. 5 198,40. de. S-. 20 0 (Ste- 18,10 0 Thann 5 100,80] Bomitteriä®. 124 5. de. 30.18 | — 
* Be 4 de. do. h. 1881 5 Hannoner -Kltendei a 5 2 Oeßer- Fran Et. 497 | 8 | +Rarihaukersp. | 5 | 98,80 Sachen. ee 72,50 5% Een g a: 252 
4101.50 Newpork. Stabt -A. 00. do. St.-Br. ar + do. Nordweſtb. 256,75 5 = e — 8950 6 Aue 1 — 
f —— 40 99 do. Gold-. 8 1180 Märtiſch-Voſen 2425 9 do. B. junge 98. 5 | Bank und Jnduſtriegctien & — . 81,10 0 . * 
da . 13 2.2.1858) — 350,50 E 5 490 e 49 3 Runkeie Baya 3190 R Berliner Bant | 87 25 9* ucti er 6300 65 u mr = 
do. Greb.-%.d Bey 90 — en d. Colon 
*. Pr 4 do. Booſe v. 18605 117 do. TLabatz-Obl. 6 100 de. Str. 80 | 8%] da. Ster. | 89_ | 8 Bal. Barben 16 4% Mauvereinaiiage| 17,50 1, mien 8 25. 4179,80 
e 4 do. Looſe v. ı884|— 306 [Frambfiſche Rente 5 | — do. 0 82,10 Taft. Staatsb. 108,70 5%ͤ Berl. Caſſen- Ber. 241 19 h br. Centralkrab: 36,25 3 | de Nu. 4178,50 
. SE Ungar. Eiſenb-Aun 5 | 75,90 [Raab-Bray pe | 4 82,25] mmagpen.weinie 209 14 Skbbkerr. Some. 190 1½/ bal. Cem. (See) 64,25 0 Hentſche Bangeſ. 50,10 O | Meterktung 0.5 272,80 
da. * - Ungariſche Looſe 174.90 nſchedinleld. 8 104 + do. Nit. B. 90 4 Scwetz. Unio nd. 4,10 Berl. Handels-. — 7 do. Eiſnb.-B.-G. 10 0 do. Nn. 5 270,35 
a. 40199 Art. Und. v. 1805 | 5 28, 70 Mank Ensch. Stn. — 5 | do. weht. 8 0 at. Wegstertt. 110,50 O do. Keihs-Sont. | 71 en 2.5 1272,95 
We end, 97 Türk. 6 Anleihe 6 — | Fordbanſen-Eriurt 29 4 crſdan- Wien 236,10 — rest. Disconto. | 67,25 4 [Adheman Dau-. 37 205 Sort 
ale, = f 95,50 Türk. Eiſend.-Nooſe 8 85 do. St.- Br. — 0 — | Genielb. l. auten — 4 JA 5. Omnidusg. | 93 10 | Zontsd'or 2 2 
aa 105, Ufer Gina, e 5 . 120 | gte 20 Se, 6890| 4 — ———— | 28 
Pr di . ‚ . . A. 
— 4 121 ba 5 oryerußeinsepe) 31,90) 0 f Seuben-an | 5 0,50 DanigerKeivait. 115,25 6 Bond. bab- Jas, 25 9 — | 156 
N dr 9 do. do. von 1875.5 810 reg 2925 1| m den or 8 sg : a Darnıf. Want 7 955 2 Mitt Rat. a 10 5% Se 16,65 
„ „ Berg ch. Märk. 9 D um. Centralbhn. 9 Rronpr. Rub. . ‚ Devtſche Senof. E. (4 VDeſtend⸗ ellſ. ’ en 
Een. 34109 90 | gerlix-Finheit 102,60 8% — Oderrferb. 97,50 67% oem Br. Staat. 3 319,60 Dentſche Want 79,5 5 | Wattiiher 5 31,751 0 — Vankastex 99.85 
3 17 erlernen. 31,75| f] de. 64, 105 8 ½ fee end. 3 230 Detig. E. . W. 108 8½ Abniasbg. ua 10 0 Doferueiötige Want. | 180,20 
um. 0 176 | no. da. von 18885 196 ] Scrill-Sörlit 85 N ei 108.60 8 teme. % a. 5 | 80,75 | Wentige Mutsad, | 79 8 nnd, C. N. 1,50 0 ba. Ae | 1823,50 
a 3 187 Aufl. Bod. rb. Pfd. 5 90,101 5% mi. 68,75 5 Ladd Tage 12 0 Nm.) BD | 83,30 Tu- Tm, [144,25 19 L Obrſchl. Ein-. 42,501 2 Sainte Yankaaiım 273.60 


Altſchottländer e e 
Donnerſtag, den 14. d. M., Hüttenfeſt⸗ 
Predigt, 10 Uhr Vorm. (7030 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Böhm, Stralſund, 
Hugo de la Garde, Feldwebel. 
7058 Kempten in Baiern. 
m 10. October c. Abends 7 Uhr wurde 
uns ein kräftiger Kaabe geboren. 
Arnold u. Frau. 
7011) Willenberg. 
Geſern, 3 Uhr Nachmittags, entſchief nach. 
längerem Leiden unſere innigſt ger] 89 
liebte Großmutter * 


Ernestine Finger, 


2 geb. Meier, verw. Ziegert, 

im 85. Lebensjahre. 2 

„Dieſes zeigen Freunden und Bekannten 

tief betrübt an 

die hinterbliebenen Großkinder. 

Ohra, den 11. October 1875. 

olgende, den Erben der Frau Commerzien⸗ 

räthin Focking gehörigen Grundſtückel 

1) das Gartengrundſtück Langfahr 

No. 1 der Serviszählung, No. 85 

des Grundbuchs, mit einem großen, 

im beſten Zuſtande befindlichen 

Blumen⸗ und Obſtgarten, einem] 


e 
Möbel⸗Magazin 
A. F. Sohr, Tapezier, 


Küche, Speiſekammer, Keller, Boden⸗ 
Hundegaſſe No. 38. 


Bei Duncker & Humblot in Leipzig erschien so eben und ist 
äthig i ig in L. S er's Buchhandl 
vorräthig in Danzig in L. Saunier’s Buco an ung 


A. Scheinert: 
NEUNUNDSECHSZIG JAHRE 
A 


REUSSISCHEN HOFF. 


AUS DEN ERINNERUNGEN DER OBERHOFMEISTERIN 


GRAFIN SOPHIE VON voss. 


Geheſtet 9 Mark. 


Ein Band. Velinpapier. 


Eia Momoirenwerk, wie ein solches bisher kaum bekannt geworden 
ist. Die Autorin, vom Jahre 1745 bis Ende 1814 „am Hof“, schildert das 
Leben an den Höfen Friedrich Wilhelm’s I., Friedrichs des Grossen und 
der nachfolgenden Regenten aus unmittelbarer Anschauung. Eigentliche 
Politik wird nicht vorgetragen; sie kommt zur Erscheinung nur insofern 
sie die persönlichen und privaten Verhältnisse der Königlichen Familien 
beeinflusst. 


2 


— 


No. 73 der Serviszählung, No. 24 

des Grundbuchs, mit 11 heisbaren 

Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Kgeller ꝛc., 

ſollen im Auftrage der Erben zum Zwecke 

der Theilung durch mich in freiwilliger 

Verſteigerung verkauft werden, wozu ich zum 


0. October er., 
Nachmittags 3 Uhr 
in meinem Büreau Hundegaſſe No. 88 
Termin angeſetzt habe. 


gelaß, ſowie eine Gärtner⸗Wohnung, 
Hofplatz, Stallgebäude und eine einige 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage mein Geſchäft 
vergrößert un 


hundert Schritt lange, vom Waſſer 
ein Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Magazin 


das Erlen⸗Allee, 
0 
eröffnet habe. 


das hnhaus Heiligegeiſtgaſſe 
Daſſelbe iſt mit allen Neuheiten, namentlich für feinere Zimmer⸗Ameublements 
Verbindung. 


Langgaſſe No. 58, 
im Hauſe des Herrn H. E. Axt, 


empfehlen ergebenſt in beſter Auswahl 
Megligé- Stoffe: ; 
Wiener Cord, Piqué, weiße, ungebleichte und far: 1 
bige Parchende, Shirting und Chiffon, weiße und 
eouleurte Friſaden, 
owie ein gutes Sortiment engliſcher 
1 Flanells und Tricotagen BU _ 
die in der Wäſche nicht einlaufen. 
Gleichzeitig empfehlen wir unſer Lager in = 
Fnutterſtoffen und leinenen Taſchentüchern 


in guter Auswahl zu billigen feſten Preiſen. 


r n 1 2 
eee eee ee eee 
I 


reichlich ausgeſtattet und ſtehe ich nur mit den tüchtigſten Fabrikanten und Kunſttiſchlern in 


St. Petersburg. Gummiſchuhe 
Doots und Halbbools 


empfiehlt 


das Wiener Schuhwaaren⸗Depot 


Susjenmertt W. Stechern. f 


| 
j 
j 
| 


Um eine Harmonie und Uebereinſtimmung des Geſammt⸗Arrangements zu er⸗ 
zielen, wie folche bei Selbſteintäufen aus den Vorräthen ſelbſt der größeſten und beſten 
Magazine nicht zu erreichen iſt, übernehme ich vollſtändige Zimmer ⸗Einrichtungen und 
Decorationen, zu deren Ausführung mir meine Kenntniſſe als Tapezier zu Gute kommen. 
Für das bis jetzt fo reichlich geſchenkte Vertrauen dankend, bitte ich bei vorkommendem 
Bedarf mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Danzig, den 8. October 1875. 

Hochachtungsvoll 


F. Sohr 


5 EN, 


Prauſter Lotterie. 


Die Ziehung findet unwiderruflich 
den 18. October d. J. statt. 


Poofe a 3 Amt. — ſoweit die Vorräthe reichen — zu haben bei 


Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Die Beſichtigung der Grundſtücke ſteh! 
nach voraufgegangener Meldung bei Herrn 
Conſul Brinckmann, Jopengaſſe No. 18, frei. 

ie Bedingungen ſowie Auszüge aus 
den Grundbüchern und der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle und Gebäudeſteuermutterrolle 
können bei mir eingeſehen werden, werden 
auch auf Verlangen abſchriftlich gegen Er⸗ 
legung der Copialien von mir mitgetheilt. 

Danzig, den 10. October 1875. 

Weiss, 
69400 Jauſtizrath. 


Mamsell Angot. 


Textbücher vorräthig bei 
Herm, Lau, Langgaſſe 74. 


Dampfer-Verbindung 


Danzig Stettin. 
Dampfer „Stolp“, Capt. Marr, geht 
8 den 14. Oetbr. c, von hier nach 
{4 


Güter⸗Anmelpungen nimmt entgegen 
Ferdinand Prowe. 


Begenſchirnme ? 
e Herren-Gummi-Begenröche 


Pariſer 

wander Susmaht au anertanut 5 
von der kleinſten bis zur allergrößten und! 

ſtärkſten Figur, 


allerbilligſten Preiſen 
= durch neue Zuſendungen wiederum in allen Nummern completirt, die nur in 


empfiehlt 
Adalbert Karau. 
A beſtem Fabrikat zu Fabrilpreiſen empfiehlt 


Reparaturen ſchnell und billig 2 
H. Morgenstern, Lauggaſſe 2. 


in der Schirm⸗Fabrik 1 
35. Langgaſſe im Löwenſchloß. 35. 

3 M. S. Großes Lager von engl. Reiſedecken in vorzüglicher Qualität und 
Prachtfarben, ſowie engliſche Tricotagen und Leibbinden zu den möglichſt ai 


Friſche Kieler 55 
mama DraUSB, 
1 
Lebende Hummer eee x Flaſcen 3 Matt, 
Bernhard Fuchs Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 
7 


— Brodbänkengaſſe 40. 
in großer gewölbter Keller, paſſend 9 
zum Bier⸗Verlag⸗Geſchäft iſt 1. Damm | 


1 


Cösliner Lagerbier, 25 Flaſchen 3 Mark, 
Robert Krüger, Hundegaſſe 34. | 


Einem hodgeehrten biefigen wie auswärtigen Publitum bechre mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich mich mit heutigem Tage als 


Handels- Gärtner 
zu Neu⸗Schottland No. 7, bei Langfuhr, 


etablirt habe. — Unter Bezugnahme auf meine unterm 16. September cr. bei der 
282 Gartenbau⸗Ausſtellung bierſelbſt erfolgte Prämtirung hinſichtlich Blamen Ar⸗ 
rangements, Gemüſezucht ꝛc., bitte um geneigte, in mein Fach ſchlagende Aufträge 
und verſpreche, indem ich mich gleichzeitig insbeſondere zu Garten⸗Aulagen jeder 
Art empfehle, reellſte Bedienung bei billigſter Preisnotirung. 


J. O. Biendowski, 
Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner, Neu ⸗ Schottland No. 7. 


No. 17 1 55 zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt im Laden. (7016 


Frohsinn. 


Am 16. d. M. Eröffnungsball der 
diesjährigen Wintervergnügen im Saale 
des Herrn Johannes (Heiligegeiſtg. 107). 

nfang Abends 8 Uhr. 
Fremde dürfen eingeführt werden. 


Der Vorſtand. 


— (6715 
E 7 
Müller's Reitaurant, 
39 Breitgaſſe 39. 
Mittwoch, den 13. d. M., Benefiz 
für Frl. Anna Scholz. Zum 
Vortrage kommen die neueſten Piecen, 
Scenen und Duetts. U. A Quod⸗ 
lbet in drei Sprachen, Trink⸗Quod⸗ 
libet vorgetr von der Benefiziantin. 
Entree a ven 5 
Es laden ergebenit ein 
Anus Scholz. C. Müller. 
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Wintermäntel, 


karrirte und einfarbige Mäder, Jaquets, halb⸗kurze 
Paletots, Jacken ꝛc. in neueſten Facons, vom einfachſten 


bis hochfeinen Genre zu billiaſten, ganz feſten Preiſen. 


Mathilde Tauch, 
Jetzt No. 28. Langgaſſe No. 28. Jetzt. 


. 


2 1 


eee 


— 


F 
Saale des Gewerbehauſes 
Sonnabend, ben 16. Octbr. er., 

Vortrag 


des Herrn 


Prof. Gottfr. Kinkel. 
Pompeji. 


Mit Zeichnungen reich Iiluftrirk. 


Billets a 2 M. und 1 M 50 bei 
F. A. Weber, Buchhandlung. 
FE 


r 


Seidenband in den neueſten Farben, 
Mi @einenftoffe. 


unverſteuert meiftbietend verlaufen. 
6679) 


taillons Danzig werden zu einer 
ſchun 


hr, 0 
E er, Hundegaſſe 85, eingeladen. 


Mittwoch, den 13. October. (2. Ab. Mo. 4.) 


Donnerſtag, den 14. Oct. 


Freitag, den 15. October. (2. Ab. No. 6.) 
Sonnabend, den 16. October. (2. Ab. No. 7.) 


Den Empfang der auf meiner Geſchäftsreſſe gewählten 


Nouveautés 


in Hüten, Capotten, garnirten u. ungarnirten 
Wolltüchern, Hänbchen und Coiffüren 


zeige hierdurch ergebenſt an. 

uten Ge in allen möglichen Facons und 
zum feinſten Genre. 

Sämmtliche Artikel zum Telbſtanfertigen von Putzartikeln hatte 
Gelegenheit zu fehr billigen Preiſen einzukaufen und offerire daher 
echte Federn, 
Bhantaſiefedern, a 
Tüll's und Blonden in den neuen 
e N u. We 2000 8 En 

ateut⸗Velvet, wars u. couleurt, eier und neueſte are. 
. Eine Partie Giacòbandſchubhe zu ſehr billigen reisen a — 
Hutfacons. 


Säcilie Wahlberg, "3E 


Große Wollwebergaſſe 17. Ecke der Langgaſſe. 


Auction 
mit hochfeinen und feinen 
Weinen. | 


Farben, vom billigſten bis 


Breiten und Qualitäten, 


werde ich gegen baare Zahlung die auf dem Königlichen See⸗Packhofe 
lagernden 


Mittwoch, den 13. October er., Vormittags 10 Uhr, | 


12 Oxhoft hochfeine 1869 Bordenug-Weine, 

3 Kiſten franzöſ. Champagner, | 
Katsch. 

Militair-Verein. 


Sonnabend den 16. October er., Tanz⸗ 
a 5 im Vereins⸗Focal, Neugarten 1. 
eginn deſſelben Abends 8 Uhr. 

Fremde Herren dürfen durch Mitglieder 
als Gäſte eingeführt werden. (7008 


Selonke’s Theater. 


Mittwoch, den 13. Oetbr. Auftreten 
der weltberühmten Gymnaſtiker⸗Ge⸗ 
ſellſchaften Colter⸗Weitzmaun und 
E. Thiele. U. A.: Sie hat ihr Herz 
8 Luſtſpiel. 9 Lieſerl. Lieder⸗ 


| 
Delicate Spidgünfe, 
Gothaer Cerbelatwurſt, 


Donnerſtag, den 14. Oetbr., 
Abends 7½ Uhr, 


im Apolloſaale 
des Hotel du Mord. 


CONCERT. 


Mlle. Bianca Donadio, 


Sopran Primadonna des „Theatre 
italienne“ à Paris. 


Herr Paul von Schlözer, 
Beneit fell 
Herr Beuoit Hollander, 
Violiniſt. 
Direction: Strakosch. 
Billete a 4 ., 3 K. und 2M. bei 


F. N. Weber, 
Buch- Kunſt⸗ u. Muſikalienhandlung. 


Kieler Sprotten, 


10 
Jopen⸗ u. Porte⸗ 


empfi 
— ——-—— f. 5 Gossin „chalſeng.⸗Ecke 14. 
Appell! Aſſabonn. Weintrauben 
mpfing 


| 

Die Kameraden des Landwehr ⸗Ba⸗ empfi 
- en- u. | 

Gee F. E. Gossing, Were. 


Kieler Sprotten 


Donnerſtag, den 14. October, Abs. 
und empfehle. 


im oberen Lokale des Herrn 
Per :Meok, 
eiligegeiſtgaſſe 29. 
Für die auswärtigen | 
Abonnenten liegt der hen⸗ 
tigen Abend⸗No. eine Ber 
lage des Hrn. F. W. Putt- 
kammer bei. 
Die Exped. der Danz. Big _ 


— Tor. 

Verantwortlicher Redacteur O. Rödne 1 

Druck und Verlag von A. W. Kafeman 
in Danzig. 


Theater-Anzeige. 


Zum erſten Male wiederholt: Mamſell 
Angot, die Tochter der Halle. 
Operette in 3 Akten von Clairville. 
Siraudin und Koning. Deutſch von 
E. Dohm. Muſik von N 5 

(2. Ab. No. 5.) 
Zum erſten Male: Eine Frau für 
die Welt. Schauſpiel in 5 Akten von 
E. Wichert 


Lohengrin. Oper von Wagner. 


Großſtädtiſch. Schwank in 4 Alten 
von Schweitzer 


